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JImtlicfter Teü.
Aufruf des rzefanrten Landsturms

{icfror 05  Reichsgesehblatt veröffentlicht folgende Verordnung
glc.nö  den Aufruf des Landsturms:

ftfni r’ Wilhelm, von (Seiles Gnaden Deutscher Kaiser,
8 9̂ von Preußen, ufw., verordnen aus Grund des 'Art. 2
«st» ©cfcfe.es betreffend Aenderungen der Wehrpflicht
d». i 1: Februar 1888, Reichsgcfetzdlatt Seite 11, im Namen

W'chcs was folgt:
- - ^ 8 1.

b,j. ^ villiche Angehörige des Landsturms ersten Aufge-
udcr'a <' Ehm überwiesen oder zu ihm aus der Ersatzreserve

Mrcten sind, werden hiermit aufgerufen.
Iich«> ^ bc°" Aufruf sind nicht betroffen die wegen körper-
^ien»"- r gristigrr Gebrechen als dauernd untauglich zum

i . sm  Heer oder in der Marine Ausgemusterten,
klirouf'^ Aufgerufene» haben sich sofort unter Vorzeigung

Mlitärpapiere bei der Ortsbehörde ihres Aufent-
-vrts zur Landsturmrolie anzumelden.
^ . § 2.

Jahresklaffen des Landsturms zweiten Auf-
b'e "us der Landwehr oder Seewehr zweiten Auf-?fbvt

>!vx,. ' MN! Landsturm übergetreten find, werden zum ak-
fte,,' D-enst aufgerufen. lieber den Zeitpunkt ihrer Ge-

"8 ergeht besonderer Befehl.
, § 3.
. Verordnung findet auf die königlich brnicrifchen

-»teile keine Anwendung.
schri-t"U'"d!fch unter lln,erer .Höchsteigenhändigen Ilnter-

> und bcigedruckten kaiserlichen Insignien.
'̂ geben Berlin im Schloß, 15. August 1914.

Wrlhelm.
von Vethmann Hollweg.

^ufrm^ nachstehende Bekanntmachung betreffend bcu
3luf ns ^"udsturms ergangen:

5luftüj * ©runb  der Kaiserlichen Verordnung, betreffend den
felg,,,,! t,es  Landsturmes vom 15. August 1914, wird nach-

£*!* ** Zur Kenntnis gebracht. ^
o 1' J1̂ Allerhöchsten Verordnung aufgerufenen

— "rntpflicfjtigcn, die sich im Auslande aufhalten,

haben die Verpflichtung zur alsbaldigen Rückkehr nach
dem Inland, sofern sie nicht aus Grund des § 100
Ziffer 3 und 4 der deutschen Wehrordnung ausdrücklich
hiervon befreit worden find. Weitere Befreiungen find
unzulässig.

Die zurückkehrenden Landsturmpflichtigen ersten Auf¬
gebots haben sich bei dem Zivilvorsitzenden der Er-
satztommission ihres Wohnsitzes und in Ermangelung
eines Wohnsitzes bei demjenigeil Zivilvorsitzenden zur
Landsturmrolle anzumelden, dessen Bezirk sie bei der
Rückkehr nach Deutschland zuerst erreichen. —Die zu¬
rückkehrendenLandsturmpflichtigen zweiten Aufgebots
Haben sich beim Bezirkskommando ihres Wohnsitzes und
in Ermangelung eines Wohnsitzes bei demjenigen Le-
zirkskommando zu melden, Hessen Bezirk sie bei der
Rückkehr nach Deutschland zuerst berühren.

| 2. Die vom Aufruf betroffenen ehemaligen Offiziere, Sani-
tätsoifiziere, Veterinäroffiziere und oberen Militärbeam¬
ten des Heeres und der Marine haben sich innerhalb 48
Stunden nach Bekanntmachung des Aufrufs mündlich
oder schriftlich unter Vorlegung vorhandener Militär-
papiere bei dem Bezirkskommando zu melden, in .dessen
Bezirk sie ihren Aufenthalt haben.

Befindet sich der Aufenthaltsort im Ausland, jo
habe» sie sich unverzüglich bei dem Bezirkskommando
zu melden, dessen Bezirk sie bei der Rückkehr nach
Deutschland zuerst erreichen.

In gleicher Weise melden sich:
a) ehemalige Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beterinäroffi-
ziere und obere Militärbeamte des Heeres und der
Marine sowie Zivitärzte, Ziviltierärzteund Zivilbeamte,
die von dem Aufruf zwar nicht betroffen, aber zum
freiwilligen Eintritt in den Landsturm bereit sind.
b) ehemalige Unteroffiziere des Friedensstandes, des
Heeres und der Marine, die von dem. Aufruf zwar nicht
betroffen, aber bereit find, zum Dienst in Offizierstellen
freiwillig einzutreten. Für ehemalige Unteroffiziere des
Friedensstandes des Heeres und der Marine gilt dies
nur insoweit, als sie mindestens acht Zähre aktiv ge¬
dient haben.

Berlin, den 15. August 1914.
Der Reichskanzler,

von Bethmann Hollweg.

Bekanntmachung,
betreffend die Abtretung und Pfändung der Forderungen
an die Kriegskasse aus der lleberlaffung von Pferden, Fahr¬

zeugen und Geschirren.
Vom 12. August 1914.

Der Vundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigungdes Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 i.
Hst über eine Forderung, die einem Pferdebesitzer für die

Ueberlaffung eines Pferdes an die Militärbehörde gegen die
Kriegstasse zusteht(ZA 25, 26 des Gesetzes über die Kriegs¬
leistungen vom 13. Juni 1873, Reichsgesetzbl. S . 129) eine
Urkunde(sog. Anerkenntnis) ausgestellt, so ist zur Uebertra-
gung der Forderung außer dem Abtretungsverträge die Ueber-
gabe der Urkunde erforderlich.

Zur Pfändung einer Forderung der im Abf. 1 bezeichn
neten Art ist außer dem Pfändungsbefchlusfe die Uebergabe
der Urkunde an den Gläubiger erforderlich. Wird die Ueber¬
gabe im Wege der Zwangsvollstreckung erwirkt, so gilt sie
als erfolgt, wenn der Gerichtsvollzieher die Urkunde zum
Zwecke der Ablieferung an den Gläubiger wegnimmt. Wird
der Pfändungsbeschluß vor der Uebergabe der Urkunde dem
Drittschuldner zugestelit, fo gilt die Pfändung diesem gegen¬
über mit der Zustellung als bewirkt.

Das Gleiche gilt für Forderungen, die für die Ueber-
lafsung von Fahrzeugen oder Geschirren an die Militär¬
behörde entstanden sind und über die eine Urkunde ausge¬
stellt ist.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft.
Berlin, den 12. August 1914.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
_ Delbrü  ck._

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, den
nach meiner allgemeinen Verfügung vom 12. September
1901 — I. 13508 — alljährlich zum 20. September fälligen
Bericht über die im nächsten Jahre in Aussicht stehenden
Tienstjubiläen, Pensionierungen, Festakte pp. pünktlich zu er¬
statten. Fehlbericht ist nicht erforderlich.

Limburg, den 15. August 1914.
Der Landrat.

B Zur Abreise de- Kaisers von Berlin.
°aß j,er 11 ",, 17. Aug. Plan wußte in .Berlin zwar,

' a .' i e r in diesen Tagen nach dem Kriegsschauplatz
®8rbe» Tag und Stunde waren jedoch geheim

M "erJTM i° daß auf den Straßen und dem Bahn-
•®ie ®ti i. tsm "fei9 wenig Publikum sich eingefunden hatte.
bUg mit ? !.buenen begrüßten  den kaiserlichen Wagen-
paft an u ri" H chen Zurufen  und drängten sich mit

en  Wagen des Kaisers heran. Der Monarch
berührt und freundlich. (Wiesb . Tagbi.)

°Nin, 17. Aug. Mit der Wahrscheinlichkeit, daß
I et 'i |f mUl ° C5  gesamten Land stur mes erf  o r-
n̂ "chl/ würde, hat sich die Ration längst vertraut

Nachdem das Landsturmaufgebotin sämtlichen
■J* Ht«x\ iäy ^ n erfolgt war, konnte es mit Rücksicht auf

^Qhrn"n un̂ unlösbaren Zusammenhänge, die zwischen
d uin ~en unö  Dienstaltersklassen der verschiedenen
du Zeir ^- ^iuiten-Formationen bestehen, nur eine Frage
>,: iibttQ en '!« fU"nn die innerpreußifchen Provinzen und
Z'"Nnt vw ZtzZirke folgen würden. Es dürfte hinreichend
o k>Ns ;n von einer sofortigen Einberufung des Land-

'Rheinland -Westfalen, die an sich wüPchenswcrt
8End mönn̂. Vhstand genommen wurde, um solange als

4jr ,flt9 bie Voraussetzungen für eine tunlichst weit- 3
Erhaltung der Betriebsfähigkeit im rheinifch-

^ ' ^ ndustnebezirt bestehen zu lassen. Wenn jetzt
de- "Uiänainu. "hnlichen Gesichtspunkten, die auch sonst für
st;, ^"Ndsi,„ 2^ Veschränkung auf ein teilweises Aufgebot
ftzî ûftenm ^ û stimmend gewesen sein inögen, nicht mehr
epch''Uz ^ " "en kann, so lediglich deshalb, weil die Durch-

s. ‘gemeinen Mobilmachung ohne ein gleichzeitig
vrf̂ Zigkeiteu"̂ ?ot des Landsturmes auf so erhebliche
'Uuv’c bm,>. ,,chös>t, daß demgegenüber die Rückfichtnah

KuJ'£ B̂cru !AfniVC rr i t hpr Pmihfiiirm nrHrfiftr3j; - ^treten ^ t Verusstätigieit der Landsturmpflichtigen
Ts handelt sich, wie gesagt, um eine

lc  iich bei der Durchführung der allgemeinen
dst" ® umgehen läßt, die aber in keiner Weise

.7 '^ , ^ °^ wärtige Kriegslage veranlaßt ist oder zu
^ ^ Schlußfolgerungen für den Stand unserer Sache
oi? chuftus" "ulafjung geben darf. Weit entfernt, durchdes LandU'.. ». . 7-^ - . . .

denn» """dsturms sich beunruhigen zu lassen,
^ ^Olf htP MrtrIÄmiXnHrtM maham

wird
^î cĥ 'chten ' die damit verbundenen neuen Lasten
9ut ,C'f’ bof: (?r[ rn unb freudig auf sich nehmen, in der Ge-
y, ^ Ende ^ getan werden muß, um unsere Sache zu

kann. sichren, und daß dazu nicht genug getan

Der Krieg.
Dresden,  16 . Aug. Mitglieder der hiesigen nor¬

wegischen Kolonie  erlassen an ihre Landsleute heute
c neu Aufruf, in dem cs heißt: Wir hoffen, daß dieser gerechte
Kampf zum Siege des deutschen Volkes führen wird. Wir
wollen in diesen Tagen treu zu dem uns stammverwandten
deutschen Volke hatten und die Deutsche denken und handeln.

H a m b u r g, l6 . Aug Der Deutsch-nationale Hand¬
ln ngsgehilfcnocrband  läßt in einigen 40 Städten
des neutralen Auslands durch seine Vertrauensmännerregel¬
mäßig die deutsche Presse verbreiten Außerdem hat er seine
Organisation den Professoren des Hamburger Kolonialinstituts,
die deutsche Kriegsberichte in fremde Sprachen übersetzen und
in der Auslandspresse veröffentlichen wollen, zur Verfügung
gestellt und hofft durch die Beziehungen seiner Anslaudsmit-
gliedcr zur Verbreitung der Wahrheit im Auslande bcizutragen.

Stockholm,  16 . Aug Der von Lappvik in Finn¬
land  hier eingetroffenc Dampfer „Mary" berichtet, daß in
der Nähe von Hango ein russischer T o r p edo j ü g c r
gesunken  sei . 90 Mann sind ertrunken. Bei Lappvik
befinden sich große Proviantlager der Russen.

Rotterdam,  16 . Aug. Die Meldungen, denen zu¬
folge viele Häuser in Lüttich zerstört seien, sind übertrieben.
Vom Ralhause in Lüttichl weht mit Zustimmung des deut¬
schen Kommandanten die belgische Flagge und die Bürger¬
wache besorgt im Einverständnis mit den deutschen mili¬
tärischen Behörden den ZPolizeidienst. In den Kaffeehäu¬
sern wird Musik gemacht. Nachmittags konzertiert eine
deutsche Militärkapelle für die große, sich ruhig verhaltende
Menge.

Budapest,  15 . Aug. Mit der Eisenbahn trafen aus
Bukarest 120 bulgarische Soldaten  vollständig aus-
geiüstet ein, die beim Korpskommando um die Erlaubnis!
baten, in der österreichisch-ungarischen Armee im Kriege ge¬
gen Serbien zu kämpfen. Die Erlaubnis wurde erteilt,
worauf die Freiwilligen sofort nach ^ emlin weiter fuhren.

Krakau,  15 . Aug. Auf die Nachricht von dem Mani¬
fest der österreichisch-ungarischen Armeeleitung an die Polen
wurde» große patriotische Kundgebungenveranstaltet. Die
Einwohner fordern die Wehrfähigen zum Beitritt zur Jung-
schützen-Organifation auf. Aus Russisch-Polen treffen tau¬
sende junge Leute ein, die sich den Jungschühen anschließen.

Detmold,  16 . Aug. In einer Sonderausgabe teilt
die „Lippefche Landeszeitung" mit, daß bei dem Sturm
auf Lüttich , der Bruder des v er sto rbenen Graf¬
regenten Ernst zur Lippe,  Prinz Friedrich Wilhelm zur
Lippe, als Oberst und Regimentskommandeur gefallen  ist.
Der Prinz ergriff, bereits schwer verwundet, die Fahne des

Regiments und trug sie den Truppen voran, fiel aber als¬
bald, von mehreren Kugeln durchbohrt, tot nieder.

Wien,  16 . Aug. Die „Reichspost" gibt eine Ver¬
öffentlichung des russischen Kriegsministers in der Duma
von Anfang Juli wieder, wonach sich nach amtlichen Er¬
mittelungen in den rufjischen Militärspitälern 700 000 Kranke
befanden, darunter 30 000 Offiziere.

K ö l n, 17. Aug. Der „Köln. Ztg." wurde aus S v -
U a gemeldet: Am Mittwoch hat Rußland in dringender
Form das Verlangen erneuert, daß Bulgarien gemeinsam
mit Serbien oorgehe. Bulgarien hat es jedoch neuer¬
dings  a b g e l eh n t, feine Neutralität auszugeben.

Berlin,  17 . Aug. Wie mau hört, finden es manche
beunruhigend, daß eine größere Anzahl von Zivilpersonen
Metz verlasjen mußte, und an anderen Orten, auch in unserer
Gegend, einquartiert wurde. Das ist aber nicht im geringsten
beunruhigend, sondern ein selbstverständlicherVorgang, weil
immer in Kriegs Zeiten Festungen bestrebt  sind,
ihre Zivilbevölkerung zu vermindern,  die ja.
wenn es zu einem Kampf kömmt, nur hinderlich ist. Insbe¬
sondere pflegt man diejenigen Personen an anderen Orten
unterzubringen, die sich nicht selbst versorgen können. Daß
also SRetz teilweise von Zivilpersonen geräumt wurde, ist
ein„Vorgang, der gar nicht überraschen kann.

Ein österreichischer Sieg.
Wien,  17 . Aug. (Amtliche Meldung .) Die

gestern gemeldeten Kämpfe an der Drina führten zu einem
entscheidenden Siege der österreichischen
Truppen über starte feindliche Kräfte,  die gegen
Valjevo zurückgeworfen wurden. Es wurden zahlreiche Ge¬
fangene gemacht und viel Kriegsmaterialerbeutet. Die Ver¬
folgung des Feindes ist im vollsten Gange. Unsere Truppen
kämpften mit bewunderungswürdiger Taoferkeit gegen den
in starken Stellungen befindlichen, an Stärke ebenbürtigen
Feind. Besondere Erwähnung verdient das Varasdiner In¬
fanterie-Regiment Nr. 16, dessen Offiziere und Mannschaften
unter den schwierigsten Verhältnissen mit der altbewährten
zähen Tapferkeit der stets kaisertreuen Kroaten zum Siege
stürmten.

Oesterrcichifche Meldung über gute Erfolge.
Wien,  16 . Aug. (A mt l i che M e Id u n g.) Unsere

Truppen haben am 14. August nach heftigen Kämpfen den
Feind aus einer feit langer Zeit befestigten, stark besetzten
Aufstellung auf den östlichen Uferhöhen der Drina nächst
Ljesnna geworfen. „Hier sowohl wie bei Schabatz wurden am
14. August nachmittags und in der Nacht zum 15. August
zahlreiche mit großer Tapferkeit geführte Gegenangriffe der
Serben abgewiesen. Heute haben unsere Truppen das Vor¬
rücken fortgesetzt; eine Fahne, zwei Geschütze und zwei Ma-



schinengewehre wurden erbeutet . Die Verluste des Feindes
sind schwer , doch auch, unsere Verluste sind nicht unbeträchtlich.
Montenegrinische Streitkräfte , die auf unser Gebiet einzu¬
dringen versuchten , wurden allenthalben zurückgeworfen . —
Zm Norden gingen unsere Truppen westlich der Weichsel'
vor . Auch östlich der Weichsel sind wir bereits im Vor¬
dringen begriffen.

Kämpfe an der montenegrinischen Grenze.
Cetinje,  17 . Aug . Die montenegrinischen

Truppen haben seit zwei Tagen in der Umgebung des Ber¬
ges Lifanih in der Gegend von Erahowo gegen bedeu¬
tende  ö st e r r e ich i s ch e S t r e i t k r ä f t e gekämpft ; die
Verluste d e r Montenegriner  in diesem Kampfe be¬
trugen bisher 45 Tote und Verwundete ( ? Red .) Das 16.
österreichische Armeekorps greift die Westgrenze Montenegros
auf der Linie Kriwatza -Grahowo an . Das 15 . österrei¬
chische Korps marschiert auf die Linie Tichainitsy -Eateko . Die
österreichische Flotte bombardiert  die montene¬
grinischen Stellungen auf dem Lo wischen.

Begeisterung der Ungarn für Deutschland.
Budapest , 15 . Aug . Die Begeisterung für den dcut-

fchcu Bundesgenossen und den Kaiser Wilhelm kommt ’ljier
und im ganzen Lande fortgesetzt zum Ausdruck . Heute wurde
beschlossen , eine Hauptverkehrsstraße in Budapest Kaiser Wil¬
helm -Boulevard zu nennen.

Düstere Stimmung in Paris.

Rom,  17 . Aug . Pariser Briese der „ Tribuna " und
Des „ Eiornale d ' Jtalia " lassen erkennen , daß die Gemüter
der Pariser Bevölkerung der zuversichtlichen Stimmung der
Pariser Regierung sehr wenig entspricht . Die Presse gibt
sich unendliche Mühe , die traurige Tatsache zu verschleiern,
daß der Einnahme von Mülhausen,  die alle Her¬
zen mit Jubel erfüllte , ein schrecklicher Rückzug nach
Frankreich  folgte . Sobald man aus England diese Nach¬
richt erfuhr , wurde jedermann von düsteren Ahnungen be¬
drückt . ( „ Wsb . Tgbl ." )

Belgien bleibt auf Frankreichs Seite.
Berlin, l7.  Aug . Nach der Einnahme von Lüttich

hat die deutsche Regierung in Brüssel mittcilen lassen , daß,
nachdem die belgische Armee ihre Waffenehre auf das glänzendste
bewahrt habe , die deutsche Regierung zu jedem Abkommen mit
Belgien bereit sei , das sich irgendwie mit dem Kampfe gegen
Frankreich vereinigen lasse , und daß Belgien geräumt werde,
sobald die Kriegslage es gestatte . Die Antwort Bel¬
giens  ging am 13 . August ein ; Belgien wiederholt seine
f r üh e r e Ablehnung.

Der Franktircurkrrcg und Belgien.
Rotterdam,  16 . Ang . Die belgische Regier

xi n g iv a r u i jetzt endlich die Bürger vor dem Schießen aus
dem Hinterhalt auf deutsche Truppen und vor jeder drohenden
Haltung . Beides wird als Verbrechen fortan unter
Strafe gestellt. — Nach dieser Warnung der belgischen
Regierung hat die mannhafte Mahnung der deutschen Regier¬
ung die durch Vermittlung einer neutralen Macht in Brüssel
übergeben worden ist, dort Eindruck gemacht . Die belgische
Regierung erweist mit diesem notwendigen Schritt ihrem Lande
und der Menschlichkeit einen Dienst , vorausgesetzt natürlich,
daß die Bürger Belgiens dieser Mahnung ihrer Regierung
strikte Nachkommen . — A u s Frankreich  vernimmt man
von einer ähnlichen Warnung vor wildem Franktricurkrieg
noch nichts!

Englische Phantasie -Siege.
Berlin,  16 . Aug . Englische amtliche Stellen ver¬

breiten im Ausland die ' Nachricht , in der Nordsee  habe
ein großes Seegefecht stattgefunden,  bei dem 22
deutsche und 4 englische Schiffe verloren gegangen seien.
Diese Nachricht ist, wie wir bestimmt wissen , Wort für
Work erfunden  und stellt nur ein Manöver zur Irre¬
führung des neutralen Auslandes  dar . Das
einzige Ergebnis ist bisher der Untergang des englischen Kreu¬
zers ' „ Amphion " . Die Engländer haben bisher nicht ge¬
wagt , in der Nähe der deutschen Küste zu erscheinen . Die
selben Quellen verbreiten auch , englische Truppen seien in
Belgien gelandet und hätten im Verein mit Belgiern ein
deutsches „ Kavallerie -EIiteregimcnt " vernichtet . Diese Nach
richt ist ebenso falsch wie die erste;  englische Trup¬
pen sind überhaupt noch nicht in Belgien gelandet und die
angebliche Aufreibüng eines Elite -Kavallerieregiments ist - in
Märchen .

Rumänien und Rußland.
Budapest, >5 . August . In hiesigen maßgebenden

Kreisen wird der Beschluß des in Bukarest abgchaltcncn Kron-
rals , wonach Rumänien alle Maßregeln ergreifen wird , die
eine Verleidigung seiner Grenzen notwendig macht als gegen
Rußland gerichtet beurteilt und freudig begrüßt . •

Berlin,  16 Aug Der ..Lokal - Anzeiger " hört aus
Konstantinopcl,  daß der Minister des Innern Talaat
und der Präsident der Kammer Halil nach Bukarest
gereist sind . Ferner hört der „ Lokal Anzeiger " aus Bukarest.
daß der bisherige deutsche Gesandte  in Belgrad , Frei¬
herr v. Griesinger über Sofia und Bukarest nach Sinaia ge¬
reist ist , ivo er vom König Carol in Audienz empfan¬
gen  wurde . Bon dort wird er über Budapest und Wien
nach Berlin zurückkehrcu.

Selbsthilfe der Neutralen.
Berlin.  16 . Äug . Björn Björnson hat hier in Ber¬

lin ein Nachrichtenbureau eröffnet , von dem die skandina¬
vische und die holländische Presse objektiv über den Verlauf
des Krieges unterrichtet werden soll . Die fortgesetzten Lü¬
gen der französischen , englischen und russischen Telegraphen¬
agenturen , die ihren Weg auch in die Spalten der Presse
des neutralen , Auslandes gefunden haben , lassen in der Tat
eine unparteiische Ergänzung unserer Kriegsberichterstattung
notwendig erscheinen . Hoffentlich gelingt es Herrn Björn-
on , die öffentliche Meinung der uns befreundeten skandina¬

vischen Länder und Hollands vor weiterer Jrrefühung zu
bewahren . (Frkftr . Ztg .)

Proteste von Engländern gegen den Krieg.
Hamburg , 15 . Aug . Die Zahl der Engländer, die

Sie unterstützen demonstratio die Hamburger Kriegshilfe,
hier öffentlich gegen den Krieg protestieren,  wächst.
Die englische Kirche wurde für ein Lazarett zur Verfügung
gestellt . Fünf englische Firmen haben 2500 Mark gezeichnet.

Dresden,  15 . Aug . Die hier noch wohnenden Eng¬
länder  lassen öffentlich einen Dank aus sprechen  für
die große Höflichkeit und Rücksicht , mit der man sie auch
gegenwärtig behandelt und für ihre Sicherheit gesorgt habe.
An der Hilfstätigkeit des Roten Kreuzes sind hier auch die
Engländer beteiligt.

Nun auch russische Franktireurs.
Berlin,  15 . Aug . Das „ W . T . B ." meldet : Dem

in allen deutschen Gauen mit tiefster Empörung vernommenen
vriierrccht - widrigen Verhalten der belgischen Bevölkerung
gegen die deutschen Truppen scheint sich neuerdings die Hal¬
tung der Russen in den von uns eroberten Gebieten würdig
an die Seite zu stellen . Zn der Nacht vom ' 14 . zum 15 . August
wurde iu Kalisch wieder auf die eingerückten deutschen Trup¬
pen aus dem Hinterhalt geschossen . Ts ist dies nunmehr
auf unserer Ostfront der dritte derartige Ueberfall . Wie die
beide » anderen Male , so ist auch in diesem Falle der Ver¬
lust braver deutscher Krieger zu beklagen . Es wurden zwei
Mann getötet und 20 bis 30 verwundet . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß es sich um einen planmäßigen Angriff
der nicht militärischen Bevölkerung handelt und der Ver¬
dacht besteht, daß  wie in Frankreich und Belgien so
auch in Rußland diese Banden mit der ^ Re¬
gie r u n g in Verbindung stehe  n . Wie in Frank¬
reich und Belgien , so werden auch in Rußland unsere Trup¬
pen dieser Zustände Herr werden und rücksichtslos einschreiten.

Unsere Häfen sind offen.
Berlin,  16 . Aug . Die i» dem neutralen Ausland

verbreitete Ansicht , daß deutsche Häfen blockiert
und der Schiffsverkehr mit Deutschland un¬
terbunden  sei , ist unzutreff  enJ >. Kein Hafen ist
blockiert , dem Schiffsverkehr neutraler Staaten mit Deutsch¬
land steht nichts im Wege . Die von englischer c- cite Jus-
gestreuten Behauptungen , die Nordsee sei von deutscher Seite
mit Minen verseucht , sind unrichtig . Neutrale Schiffe für
die deutschen Nordseehäfen chaben bei Tage zehn Seemeilen
nordwestlich von Helgoland anzusteuern . Dort ist deutscher¬
seits für Lotsen gesorgt , welche die Schisse in die Häfen ge¬
leiten . Die Ostseehäfen haben neutrale Schiffe direkt anzu¬
steuern ; vor jeden , Hafen stehen Lotsen zur Verfügung.
Das Kohlenausfuhrverbot ist nicht auf Bunkerkohlen aus¬
gedehnt . die Kohlenverforgung ist gewährleistet . — Diese
Meldung wird in Deutschland mit a I l g e m e i
iui  Befriedigung ausgenommen werden.  Trotz
der englischen Kriegserklärung , trotz der englischen Drohun¬
gen , trotz der englischen Lügen -Nachrichten und trotz der ge¬
waltigen ' englischen Flotte ist es dem Jnselreich » och nicht

gelungen , auch nur einen deutschen Haken zu blockieren ! ft«1*
Feind auf deutschem Boden und alte unsere Häfen noch F.
rür den Verkehr — das ist mehr , als unsere Feinde erwarb
haben ! ° _

Berlin,  17 . Aug . Der , ,R c i chs an z e i g e r " v cl'
öffentlich  t in einer gestern erschienenen SonderauscM
einen Allerhöchsten Erlaß  über die Ermächtigung
Reichskanzlers zur selbständigen Erledigung der Regierung
geschäftc im Bereiche der Reichsverwaltung , sowie einen 0-'
laß über die Ermächtigung des Staatsministeriums zur
ständigen Erledigung von Regierungsgeschäften im Bereif
der Staatsverwaltung.

Darmstadt,  17 . Aug . Ein Ertrablatt der „ ia r"\
städter Zeitung " gibt bekannt , daß der G r o ß h e r z o g
Staatsminister von Ewald bei feiner Abreise zur ArM
ein eigenhändiges Schreiben mit dem Auktrage übergeh
hat , dessen nachstehender Inhalt zur Kenntnis des Laue
ui bringen : An Pein Hessenvolk!  Jetzt , wo ich ' '
Begriffe siche , zu den Brüdern , die im Felde stehen , zu gey^
die ' im Heiken Kampfe für die Freiheit des deutschen Gei '»̂
des deutschen Volles und unseres geliebten Hessenlam-
stehen , grüße ich euch noch einmal , alle meine Hessenkinde'
die ich über alles liebe . Jeder Mann , und ihr Fra »«'
alle , die ihr zurückbleibt , seid nötig an unserer Stelle.
beitet mit frohem Mute , niemand bleibe müßig . So wero
ihr zu Hause das erhalten können , wofür unsere Sold ah.
ihr alles ' und ihr Leben opfern , das strahlende Deutsche W™
in dessen stolzer Krone mein Hessenland eine der leuchtcndlh
Perlen ist . Gott grüße Euch . Ernst LudE
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Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

(Nacyoruck verboten .)

Sie Miefen ; und das empfand der betrübte Mann
als eine Wohltat . — Nach dem Felsenkeller ging er nicht
wieder . — — —

Das wirtschaftliche Elend war nicht allein in Klosterheim
eingezogen , es ging auch auf den andern Dörfern hausieren.

Es war heimisch geworden im ganzen Land und machte
die Äugen hellsichtig . — - -

Mit erschreckender Deutlichkeit redeten die kommenden
Wochen das Wort von der Armut.

Gewerbe und Handel lagen lahm feit dem Börsenkrach.
Ueberproduttion , mangelnder Absatz!
Wie Pilze im warmen Sommerregen waren auch die

Fabriken aus der Erde geschossen.
Sie lagen still.
Und wo man den Betrieb spärlich aufrecht erhielt,

hatte man gelernt , durch Maschinen einen großen Teil mensch¬
licher Arbeitskräfte zu sparen. -■

Es war eines Sonntags nach der Kirche . Lohr und
Fischer und König standen mit noch einigen Kriegskameraden
zusammen.

„König , du bist scheinbar nicht hereingefallen ."
„Nein,, " sagte der Bauer , „ mit einem blauen Auge-

komme ich davon , ich fuhr wenig während der Aussaat
der Sommerfrucht und dann noch meistens für die alten
Firmen ."

Der Bürgermeister trat auch hinzu und klagte über
die zunehmende Rohheit auf der Straße und im Wirtshaus.

„Horch einmal , Wilhelm !" König legte die Hand auf
die Schulter des Bürgermeisters , „ wir wollen bald einmal
lm Kriegerverein Zusammenkunft halten , um uns auszu-
fprechen . ' So kann es nicht weitergehen . Wir verlieren
uniere Ortsehre . Die Ohren sind uns bald taub vom nutz¬
losen Geschrei und Gejammer und sogar etliche der unseren
Vereinsmitglieder vergessen , daß wir mit Blut französischen
Boden gedüngt haben.

auch das Schreien
zu tun ? " bestätigte

Rußland und wir.
Tie zahlreichen Berichte über Planlosigkeit , schlechte Au-

rüstung , Davonlaufen der russischen Grenztruppen verst».
kcn den Eindruck , daß dieser Krieg durch den Leichtsinn , 1
Prahlhanserei und die Habgier einer den schwachen Zar
beherrschenden Clique gewissenloser Leute heraufbelchuZv
worden ist. Schon die Revolution von 1305 enthüllte !:»»
der glänzenden russischen Fassade ein weites Trümmer )«' '
Die Mackthaber in Petersburg und Moskau haben ' »w
daraus gelernt . Während schon die ersten Zeichen riel>
Verwirrung und neuen Schreckens auftauchen , entbietet »
Zar noch in einer Thronrede den Anstiftern des Fürsten^
des von Serajewo seinen Gruß und redet von dem heim!
orthodoren .Rußland , das zur Beschützerrolle über alte -
wen berufen sei. In Wahrheit heißt es : „ Herrschaft vs
lang ich, Eigentum ." Wer nur Knechte kennt und haben an
kann nicht Befreier sein . „ <4

Der Wahn , daß altes , was slawisch ist , sich der ru | )i|£*
Knute beugeu soll , zerstiebt mit jedem Tage mehr . - f
Tschechenblatt „ Cztas Naroda " schreibt : „ Von den l>a°
scheu Nationen Desterreich -llngarns sehnt sich keine WL
nach Vereinigung mit Rußland . Man hat in der tscheck'-Ü-'K
Nation niemals den Ruf nach Vereinigung mit Nutz"
vernommen , das die slawische Solidarität nur zu egoisttz >
Zwecken mißbraucht hat . Rußland kämpft einen gra8O,
Kampf , aber nicht für die Slawen , sondern für die Gelle .
machung der eigenen egoistischen Ziele , für Verbreitung >
ner Macht über alle slawischen Stämme und für die ^kn»
drückung der Individualität der slawischen Völker ." ^
Oesterreich -Ungarn ruht der Nationalitätenkampf . T >chb „,.
Slooenen , Kroaten , Bosniaken kämpfen Schulter an
ter mit den Deutschen und Ungarn — ein kaum erhoff ^
wunderbares Bild , in dieser großen Weltenwende , in der
wahren moralischen Kräfte und ungeahnt tiefe innere Z " ^
menhänge über heuchlerische Selbstüberschätzung den Sieg
vontragen . , n,iii

Und die Polen , der gebildetste , kultivierteste ~ IW,, £<
unter den Slawen ? Die im Großfürstentum Warschau ,
grüßen die deutschen und österreichisch -ungarischen HeerM^
als ' die wahren Befreier . Sie haben , namentlich in ^
katholischen Glauben , zu schwer unter dem orthodoren M
witertum zu leiden gehabt . , D(|f

Hundert Jahre lang waren wir treue und wen ^
Freunde der Russen . Damit ist es vorbei . Wir wissen, ?i(
die Franzosen widerwillig , weit ohne Zuversicht aus
militärische Leistungsfähigkeit Rußlands in den Krieg '' M
gezogen worden find . Mit ihnen können wir immer lu' ff . 'l
leid haben , obgleich sie die Schuld büßen , aus alten 1 ^
nungeii und altem Groll ., wie es in der deutschen ä-hn ' p»
hieß , das unnatürlichste aller Bündnisse geschlossen 3“^
ben . Mit dem unersättlichen Hochmut des russischen
wismus haben wir keinerlei Sympathien mehr . Und ^
es durch neue Staatengebilde dahin kommt , daß wir^
mehr Grenznachbarn des Landes der echt russischen
sind , soll es uns recht sein.

„Es ist eine Schande , daß sie nun
lernen , was hat das mit dem Vaterland
etliche.

„Die müssen zuerst dazwischen genommen werden ."
„Ich habe einen Arm verkrüppelt, " rief leidenschaftlich

Königs „ aber der andere sott einen eisernen Besen noch führen
können . Bis heute sah ich zu ! Nicht mehr lange ! Ich werde
meinen Peter zu euch noch rund schicken, und allen Bescheid
geben , so geht es nicht weiter.

König ging . . s
Der anderen Bauern Erregung hatte sich noch nicht

gelegt.
„Woran der Zusammenbruch liegt wissen wir eben¬

so gut wie die „ Herren Redner " , die das Volk über die
Ursache ihres Unglücks aufktären wollen ."

Aber so dachten nicht alle Kameraden ; um Geld be-
troaen , das verschmerzt man nicht leicht.

"Und wer Verdienst hatte , der konnte sage » : Zum Leben
zu wenig , zum Sterben zu viel!

Alle die , welche nun in Not geraten waren , össncten
ihre Ohren und Herzen den zahlreichen Schwähern , die

-amstags oder des Sonntags im Felsenkelter das Maul
1 nehmen , um das Volt über die Ursachen des Elends

aufzutlärcn.
' Wissende Kranke tragen am schwersten.

Aber was half es.
Die Annebas , Königs Nachbarin , legte sich die Ursache

des allgemeinen Niederganges auf ihre eigne Art aus.
„An der ganzen Geschichte ist die Mark schuld, ^ er¬

klärte sic. „Früher hat mein Mann den Tag einen Taler
verdient ; seitdem die Mart den Tater verdrängte , bringt
er den Monat nur dreißig Markstücke statt Taler heim !"

Das war ihre Philosophie , und man soll sie ihr lassen;
denn sie hatte einen Sündenbock für die Notlage gefunden.

Da kamen für die Bauern die arbeitsreicheren Sommer¬
monate . Sie ernteten , wie sie gesäet hatten.

Nur Königs Feld stand in vollem Segen da . Der Klein-
tnecht Fritz war reumütig zurückgekommen und wieder still¬
schweigend angenommen worden , und arbeitete so fleißig,
als wolle er damit seinen besonderen Dank abtragen . Drei
Pferde besaß König noch . Eins war vor kurzer Zeit nach

des
voll

Lahnberg verkauft worden , und dort beim RoßschlacklF
die Kugel sicherer als einst bei Metz . „ j^ rt1

Je kleiner aber der Bauer war, , desto mehr l1*- ^ ,1»
sich die Untätigkeit zur Unerträglichkeit , besonders da »»,
die Familie zahlreiche Erwachsene zählte.

Und Müßiggang ist aller Laster Anfang . . j c i"
Laute Rufer und Schreier bildeten sich daher 1

Klosterheim.
Ihnen galt König als ein Aergernis . zpW
Dafür sorgte auch die Gemeindepartei , an deren

Stoffe ! stand.
Kein gutes Haar ließ sie an ihm:
„Die Mühle wird , jetzt mit geringeren Löhnen s> yck

so nutzt er die Notlage aus ! Seht den Heimtuo ’
Ucbertlugen !" r fcn

Der Bauer überhörte gewöhnlich solche Redenscic ^ ^ rl
hatte nur ein Achselzucken für diese gehässigen '
übrig . Doch , es wurde bald zu bunt!

Fast jeden Sonntag war durch roten Zettelansi ., t|?
den Scheunentoren zu lesen : Volksversammlung von
ab . Es spricht usw . usw.

Ter Bürgermeister und König standen nach
gang noch lange beieinander . Des Pfarrers Predl ^ 1,1»
heute wieder einmal recht deutlich auf die Umstur'
gewiesen.

„Er hat Recht , König , aber was tun ? " o;er>̂ "
„Ich habe es auch satt , es geht ja gegen alle - ^ „

Jetzt geht es ans Säubern , Wilhelm !" „
„Ja , soviel ich kann , helfe ich mit meiner gaNl »cf

als Ortsvorstand . Nur müssen wir in Bctraal '
daß die Stoffelpartei auch gegen uns ist, " )jr  Ä

„Ach nein !" entgegnete König , „ die wollen ^ !? ’>
schonend behandeln , sie müssen uns kommen u? ? eruu' qt
sehen , daß sie alle noch mit deiner Wahl als
einverstanden sind , ausgenommen der Stoffel li>
gehe jetzt an Lohr vorbei , heute geht es los-
abend sind einmal die Leute vom Verein in der >1 *(,|t
fammlung anwesend . Nach der Versammlung , die 1 j (<y,
beendet sein soll , halten wir im Saale Sitzung,, ^ 11'̂
du da sein , ich beordere jetzt die andern und miete

(Fortsetzung folgt .)



lokaler und vermischter Ceil.
Limburg , den 18 . August 1914.

3 Der deutsche Land st u r m auf dem Plan.
Unvergeßlich denkwürdige Tage sind es jetzt , da der deutsche
Landsturm erscheint und in dieser hochernsten Zeit dem Vatcr-

seine Dienste widmet . Mit Blut uud Begeisterung
0 sich auch diese gedienten , gereiften Männer , von denen
meisten Väter , ja einzelne schon Großväter sind , beim

czirkskommanda zur Bildung der Landsturmkruppe , des Land-
>urmbatailtons . Unter dem brausenden Gesang der „ Wacht

Rhein " zogen unsere braven Landsturinleute gestern und
x - E>ier ein und legen ein herrliches Zeugnis davon ab,

ß^' bi c n n der Kaiser ruft , alle , alle  k o m -
um, " ' öem  Bnterland den Mann zu stellen und opscr-
' '" ig die notwendigen Pflichten zu erfüllen i

^ ^Ein gutes Ernte ja  hr . In diesem Jahr sind
Lohnen besonders gut geraten und liefern ein reichliches

sZägnis für den Haushalt . Da auch Kartoffeln raib Ge
bepflanzen gut stehen , ebenso die Obsternte in Stein - und

z, er»oh st günstigen Ertrag ergibt , io kann man zum
das Kriegsfälle 1914 als ein gesegnetes Erntcjahr be-

>chnen, zumal auch bezüglich der Ernte von Roggen , Weizen
me und Hafer . Ebenso stehen die verschiedenen Futtcr-

Zcwachsc großartig

*** Zur Beachtung!  Wir werden auf einen Erlaß
' H " rn Obcrpräsidcntcn in Cassel an die Herrn Landrätc
b l4 . d. Mts . aufmerksam gemacht , in dem es heißt:

der' " E>auptstellc für das Rote Kreuz in Caffcl bittet , seitens
f x / ^ crrn Landräte von der U c b c r w e i s u n g von He l-
in 11 bud Helferinnen  für das Rote Kreuz ab zu scheu,

" der Bedarf gedeckt  ist . "
1 re*-' ® n 3 gehört zu einem guten Quartier?
lockt *11c Pute K o st. Hausmannskost , aber sorgfältig ge-

"ud nicht zu schärf gewürzt oder gesalzen , auch nicht "zu
vbej .xn das alles macht durstig . Ar .kch das Getränk gut,

chif Matz . .In der Hitze am besten Frucht - oder Zi-
»r.h mit Wasser und Zucker . Zum Frühstück Kakao
H . ZUtterbrot , das hält am besten vor . 2 . Ein gutes
3 chsi sauber und nicht zu warm , in gut gelüfteter Stube,
Srökr asse .r genug zum Waschen . Der Soldat sollte die
vor ^ Waschschüssel im Hause bekommen , er wird sich gern
ein Essen tüchtig waschen . Ilnd vor dem Bettgechen

" v iug 5 u m a ui n mi uuu $ um ziuöuu/gu.
wM einen guten Holztisch am hellen Fenster zum Putzenieillpr- r~ - „ . . . . .

^ciV ^ ü,7 en ' " ad wenn êr fertig ist und ein Stündchen übrig

warmes ^ Fußwasser ; wo man 's hat , auch ein ganzes
K-H . Platz zum Arbeiten  und zum Ausruhen.
. -o - - -- - -" -n Fester zum Putzen

> ein Stündchen übrig
ê ^ ' i säst er sich ins Sofaeck setzen oder aufs Bett legen,
früh,- 1". - brauchen können . Auch abends sorg ' ihm für

Ruhe . 5 . Etwas zum Mitnehmen.  In
kgl<e lotbeutel kommt ein gutes Stück Brot mit Käse oder
zer 7 * §äeisch : in die Feldflasche am besten leichter , schwar-
beî e~ oder Kaffee mit Zucker , kein Alkohol . Dagegen wird
^llhns - st .e‘ne  gute Zigarre nicht verschmähen , für die
Wes ' ' si ihm auch eine neue Zeitung und sonst Brauch-res

zum Lesen willkommen, Alles pünktlich zur
„ Was hilft das stattlichste Nachtessen , wenn der

•fern- tler 9a f: Zum Appell fort muh , oder das beste Frühstück,
fevtj ' ^ an sich den Hals dran verbrennt , weils zu spät
b>enn'e^ -Urde - 7 . Nimm ih n auf in eigenem Hause,
^o.’.oFiH ^ g^dd sein kann , und weise ihn nicht an einen von dir
für j. .ten  Quartierwirt . Latz den Landwehrmann , der auch
ettzi„ . Weib und Kind daheim lätzt und ins Feuer geht,
’öc 'Men !? !iren  uom Dank des Vaterlands . Latz ihn bei
ziigx., Hihdern ^am Tisch sitzen und bei deinem Abendsegen

s ê'-n ' schreib dir auch Namen und Regiment auf,
Er u ou ihm ^ jnmal einen Grutz ins Feld schicken kannst,
er g . 'd 'sii vielleicht nicht dazu , dir wieder zu schreiben , aber

es nicht in den Entbehrungen des Feldzuges:
-' war ein gutes Quartier !"

Seit ’ s traget d e m Ernst der Zeit Rechnung!
^ etanr Cni  2K stehen des Kriegszustandes haben wohl die
siadr ungen leichter Art , die im Leben der Reichshaupt-
heioju^ uen so breiten Raum einnehmen , hier und da eine
keines ^ ûschränkung erfahren . Aufgehört haben sie aber
Ernst s 'iS|  und es drängt sich die Frage auf , ob es dem
kohle u \  W ’i ' ' u der wir leben , entspricht , wenn Tanz-
Pfa t̂en " o Tingeltangel der verschiedensten Rangstufen ihre

.^ elhp, heute noch bis in die tiefe Nacht hinein in
dicht jn L ' ®e'i e geöffnet halten , als läge das Vaterland
dicht lürrhr fotzten Kriege , den es je geführt hat , als sähen
-vatze ^ " hlige seiner Söhne draußen vor dem Feinde dem
Und - egen . Die Frage aufwerfen , heißt sie verneinen,

- pftrW -• ne  Vergnügungen werden auf das öffentliche
fu.ie das iicherlich noch verletzender wirken , wenn sich erst,
d>e 111 dem Riesenkampfe ja gar nicht ausbleiben kann,ß Eraul -I- ju gor n
Ufkatzĝ ^ um liebe Angehörige auf so manche Familie
^eatergg Das bezieht sich auch auf diese und jene
koste Erstellung , die man jetzt noch angekündigt sieht;

.... len Hab wenig am Platze , wenn der ganze Ernst
„ „ „ ipricht . Und auch das Geld , das für ein lleber-

Ugehô jJUitbarkeiten ausgegeben wird , kann für bedrängte
ih 9 ^ ins rto i  n n  rt 6 r ionnri +ör ti 'ir

g
isich ®etmt' W § e!d gezogener Familienväter , für Kranke

pgt Mst? ete heute wahrlich besser angewendeck werden.
* in fr , sidhe Gesinnung , die sich beim deutschen Volke
7 °HI erm» . zbender Weise überall kundgibt , wird — so darf
j ®Ben z-Dtet werden — auch beim Veranstalten und Ge-
.Nke„ kfvntlicher Vergnügungen das richtige Matzhalten

odwitz , findet bei diesen Veranstaltungen eineÄ .ahl%" ,u vi Önrr juiuci utri uicftn tim;
x-Û sicht" Vlenschen ihr Brot , auf deren Erwerbstätigkeit
oh ®^ eqenrn ^ me-'1 "ud es wird Erholungsbedürftigen
„,er auch, , - si >ich aufzujrischcn , gern gegönnt werden;
ZiUg pe{r ei  Lustbarkeiten kann dem Ernst der Zeit Rech-

'kv sjtz, , ston werden , und bei allseitigem guten Willeä

^ rechte Weg schon dazu finden lassen.
lKrcis Limburg ), 17 . Ang Auch hier

d? ^ a t c r Ct i3cm  Vorsitz von Frau Bürgermeister Bausch
s>̂ , "ugeiiblj dv  ,n sicher Frauenve r c i n , der mit Eifer

°ten K,. ' ch so dringenden Arbeiten für die Zwecke des
cy ^ “f 18 aufnahm
Pili V c n d l' c ? 7; SIl!S- Hauptlchrer Vollra th  in
y. 0 HI von der Königl . Regierung in Wiesbaden

n*Cö er' 8 bC" Herrn Ministers zum R e k t ° r er-

^ i a®;i ö Ems . 17
lintf cv Vstrats

Aug Laut einer Bctännkmachung

Elte, ! ben . u ä .ch sten Tagen  hier

Rückhalten.

Mf cintrctcn . Dcshalo mögen die
z uiwc, - achten und sie am besten von der

Auch die Radfahrer seien gewarnt,
sind W Aug Da mehrere Lehrer zur Fahne

“t || : ^ ' Jo kann der Unterricht in der Pr ä p a-
^ !t a l t einstweilen noch nicht begannen.

mir,

— Wiesbaden , 17 . Aug . Der „Allgemeine
Lehrcrv crein  im Regierungsbezirk Wiesbaden bewilligte
aus seiner Vereinskasse für das Rote Kreuz 20U0 M ark.

-- Wiesbaden , 17 . Aug . Die Witwe des 'bekannten
Deutschamerikaners Adolphus Busch  aus St . Louis,
die zurzeit wieder in Langenschwalbach weilt , hat dem Roten
Kreuz 10 000 Alark  und der Abteilung Langenschwalbach
2000 Mark gestiftet.

— Eppstein 17 . Aug Die Frankfurter Weingroßhand
hing , Gebrüder Steinbach  hat das ihr gehörige Hotel zur
Oclmühle in Eppstein mit sämtlichen Zimmern und Betten
dem 18 Armeekorps zu Lazarctzwccken zur Verfügung gestellt,
sowie ihr Automobil zum Transport von Verwundeten

— Frankfurt , 17 . Aug . Von den 260 Frankfurter
Rechtsanwälten  sind nicht weniger wie 70 zum Mili¬
tärdienst e i n b e r u f e n . — Eine amtliche Meldung besagt,
datz unter keinen Umständen auf Flugzeuge  geschossen
werden darf , die nicht mit voller Sicherheit als feindlicke
erkannt ^worden sind . — Das Generalkommando hat zwei
Radler -Institute geschlossen , weil ihr Inhaber für Besor¬
gungen Wucherpreise verlangt hat.

— Frankfurt , 17 . Aug . Die hier seit Jahren ansässigen
russischen Polen deutscher Zunge  haben ihre
Freude über das Vordringen deutscher Truppen in einem Auf
ruf ausgedrückt, . In demselben wird hervorgchoben , daß die
ans Rußland stammenden Polen deutscher Zungen zu jeder
Zeit bereit sind , mit Gut und Blut für den Kampf gegen
den Zarismus einzutreren und ihre Kräfte dem deutschen
Reich für diewn Zweck zur Verfügung zu stellen.

— Frankfurt , 17 . Aug . Auf Veranlassung der Militär
bchörden fanden Verhandlungen zwischen Vertretern der Han¬
delskammern , Frankfurt a . M ., Mannheim und Mainz , sowie
Vertretern der größeren Rheinschiffahrts Gesellschaften wegen
der Frachtsätze auf dem Rhein statt . Man kam übereinstim¬
mend zu dem Ergebnis , daß zwar durch die erheblichen Mehr¬
kosten, die der Schiffahrt durch den Ausbruch des Krieges er¬
wachsen sind , eine Erhöhung der Frachten unausbleiblich sei,
um die Existenz der Gesellschaften zu erhalten , daß aber die
Erhöhung sich unbedingt im Rahmen des Notwendigen halten
müsse Die Frankfurter Handelskammer hat folgende vier
Gebote aufgestellt , um das wirtschaftliche Leben im Gang zu
erhalten . Es ist erfrrderlich , daß 1 alle Behörden die ein
gegangenen Zahlungsverpflichtungen unter Vermeidung jeder
Verzögerung erfüllen 2.  die staatlichen und städtischen Ver¬
waltungen die erteilten Aufträge , namentlich für Bauten und
dergleichen nicht zurückziehen und bereits begonnene Arbeiten
nicht unterbrechen lassen 3 . jede Kreditschwächuug durch
Banken , Bankiers , Syndikate usw . , soweit nicht triftige Gründe
vorliegcn , unterbleibt , da nur dann die Industrie in der Lage
sein wird , weiter zu arbeiten uud ihren Abnehmern den cin-
gcräumlcn Kredit ebenfalls aufrecht zu erhalten . 4 . das
zahlungskräftige Publikum cs als Ehren¬
pflicht betrachte,  die Rechnungen bei Lieferanten , jHand-
werkern usw . nach Möglichkeir sofort zu bczahlcv , damit die
Ge ' chäftc nicht gezwungen sind , aus Mangel an Mitteln , den
Beiricb einzustcllen und ihre Angestellten zu entlassen

Worms , 17 . Aug . Der Schutzmann  Müller wurde,
als er Feierabend bieten wollte , von dem Sackträger
Krämer erstochen . Der Täter  flüchtete auf das Dach
und wurde vou der Schuhmannschaft erschossen.

Freiburg i. Br ., 15 . Aug . Der de utsche Gustav
Adolf - Verein  hat beschlossen , seine Hauptversammlung
ausfallen zu lassen , die für den Oktober hier vorbereitet war.

Essen , 15 . Aug . Die Witwe ^riebrtef ; Alfred Krupp
stiftete 500 000 Mark  für Kriegsbeihilfe.

Münster , 15 . Aug . Wie der „ Münsterische Anzeiger'
mitteilt , sind auf Truppenübungsplatz Sennelagcr 4000 bel¬
gische Kriegsgefangene cinzetroffen . Sie werden zu Ehaussie-
rungsarbeiten verwendet werden . Unter den gefangenen Offi¬
zieren ^ ist 47 belgischen Offizieren gegen ihr Ehrenwort eine
freiheitlichere Behandlung zugestanden worden , so z. B . das
Einnehmen von Mahlzeiten im Hotel . Ein französischer
Offizier ^ der auf der Patrouille bei Saarburg gefangen
genommen worden ist, weigerte sich sein Ehrenwort zu geben.
Er wird daher streng wie die anderen Gefangenen bewacht.

München , 16 . Aug . Das bayerische Ministerium des
Innern erläßt einen Aufruf , wegen Wegfalles der auslän¬
dische» Weizenzufuhr und der Erzielung einer richtigen Mehl¬
ausbeute im Inlande sich jetzt schon an Schwarzbrot
anstatt des Weißbrotes zu g e w ö h n e u.

Koburg , 15 . Aug . Von der infolge Genusses von
Pilzen schwer erkrankten Familie des Malermeisters Fischer
sind jetzt außer der Ehefrau auch die 14jährige Tochter und
i>er_ 12jährige Sohn gestorben.  Die Ursache der Ver¬
giftung  ist K n o l I e n b l ä t t e r s ch w a m m.

Berlin , 13 . Aug . Herr A I . Guggcnhcim aus
New Dort,  der zur Zeit in Berlin weilt , stiftete für die
Hinterbliebenen der eingezogcncn Krieger 20 000 Mark,
um seiner Sympathie für Deutschland  Ausdruck
zu verleihen , nachdem er gestern im Berliner Ülathause an
der Veranstaltung zu Ehren der Amerikaner tcilgcnommcn
hatte . Herr Guggenhcim ist Mitinhaber der bekannten New
Dorker Kupfcrfirma gleichen Namens.

Königsberg , 15 . Aug . Die Königsberger Tageszeitung
bringt auf Wunsch des Gouvernements folgende Maßregel
zur allgemeinen Kenntnis : Das Geschäft von I . Meyer,
in dem 'beim Verkauf von Roggenmehl ein unverhältnis¬
mäßig hoher Preis verlangt wurde , ist behördlich geschlossen
worden . Wenn sich d̂ r Inhaber dazu versteht , nur als
angemessen zu bezeichnende Preise zu^ fordern , so soll er
die Erlaubnis erhalten , binnen 48 Stunden sein Geschäft
wieder zu öffnen . Der Verkauf erfolgt dann aber unter
polizeilicher Kontrolle . — Auch in Heilsberg wurde das
Geschäft eines Kaufmannes wegen Lebensmittelwucher ge-
chlossen . Ein anderer Kaufmann , der für Kolonialwaren

unerhörte Preise forderte , wurde vom Generalkömmando
mit 2000 Mark Geldstrafe belegt , die sofort cingezogesn
wurden . ' . .

Landsbertz (Warthe ) , 16 . Aug . Der Oberleutnant der
Reserve, ^ Quilitz , erschoß sich, weil er nicht für kriegs¬
tauglich  erklärt wurde.

Die Crh -ri' nnstl des Vieh best .rzrd es.
Nachstehenden Aufsatz , welchen Herr Tierschutzinspektvr

Mülier -Kögler aus Bitte des Herrn Landrats Büchting ver¬
faßt hat , bringen wir mit Rücksicht auf die Wichtigkeit des
behandelten Gegenstandes hiermit zum Abdruck.

Ein Aufruf des Herrn Präsidenten der Landwirtschafts¬
kammer für de » Regierungsbezirk Wiesbaden wendet sich
an die Nasfauifchen Landwirte mit den Worten : „ Es ist

Pflicht der Landwirtschaft , in dieser furchtbar ernsten Zeit,
mit Sorge zu tragen , daß die Ernästrung der Bevöllerung
— wie unserer Truppen — keine Störung erleidet , und
gerade in Bezug auf die Fleischverforgung mutz die Land¬
wirtschaft den Nachweis liefern , daß sie auch im ' Kriegsfalls
in der Lage Lit, die nötigen Mengen zu verantwortlichen
Preisen zu beschaffen ."

Die deutsche Landwirtschaft wird diesen Nachweis er¬
bringen , Sie wird nicht kopflos vorzeitig verkaufen , fou-
dern ruhig weiterwirtschaften und rechnen , und ihren Vieh¬
bestand erhalten und vermehren.

Dazu ist es notwendig , sich keine Möglichkeit zur Be¬
schaffung von Futter aus der eigenen Wirtschaft entgehen
zu lassen , denn der Zugang ausländischen Kraftfutters wird
aufhöre » und die Erzeugung inländischer Kraftfutter mittel
wird durch Einschränkung der Industrie vermindert werden.

Sehr richtig schreibt aber die Sächsische Landwirtschaft¬
liche Zeitschrift : „ Wir wollen keinesfalls , weil die Kraft¬
futtermittel teuer vder in nicht genügendem Umfange zu be-
schafscii sind , Brotgetreide schroten lassen und an die Tiere
verfüttern ; das wäre Sünde ! Jetzt , während des Krieges,
gelten manche Grundsätze nicht , die wir in Friedenszeiten
unbedingt einhaiten müssen . Wenn es die Not gebietet,
ist es unmöglich, , die Tiere so auf Leistung zu füttern , wie
wir es in den Zeiten des Friedens .tun sollten . Haben wir
jetzt kein Kraftfutter , so wollen wir uns auf keinen ,Fall
an den Menschlichen Nahrungsmitkeln vergreifen ! Wir wollen
vorläufig Wiesen , Kleeschläge und Weiden zur vollen oder
wenigstens nahezu vollen Ernährung der Milchkühe in An¬
spruch nehmen und unsere Kraftsuttervorräte möglichst für
den Winter aufsparen . Also m ö g I i ch st e Ausnützung
der Grünfütterung und Ausdehnung in
den Her  b st I>i n e i n!

Wo der Weidebetrieb mit Milchvieh , wie in manchen
Gegenden Nassaus nicht zweckmäßig erscheint , da sollte man
wenigstens für Rinder die C t o p p e l w e i d e auf K l ee
und Wiesen ein führen.  Im Kreise Limburg kennen
bereits verschiedene Orte diese billige und vorteilhafte Er¬
nährung des Jungviehs aus dem Weidebetrieb der letzten
Jahre . Die Beschaffung von Hirten mag Schwierigkeiten
machen , sie wird sich aber trotzdem ermöglichen lassen . Wenn
das Vieh die ersten Sprünge in der Freiheit gemacht hat,
wenn es einmal ermüdet ist, dann läßt es sich auch von
Kindern hüten und weide » .

Das Weidevieh läßt sich auch leichter zum Fahren an¬
lernen , was jetzt , wo wieder mehr mit Rindvieh gefahren
werden muh , ebenfalls nicht unwesentlich ist.

Auch das Tüdern v v n Vieh  kommt in Betracht.
Man versteht darunter das Anbinden des Viehes auf einer
Weide — Kleeschlag , Wiese — mit einem 15 — 20 Meter
langen Strick , dessen eines Ende an einem, ^ in den Boden
geschlagenen Eisenstab drehbar befestigt ist . " Das Vieh wei¬
det im Umkreis des Stabes die erreichbare Fläche ab.

(Schluß folgt . )

Rom, l 7. Aug. Um den i t a l i cn i s chc n I nd u st r i c n
den Bezug ausländischen Rohmaterials  zu cr-
leichtern , sorgt die Regierung für Eröffnung von Krediten
bei ausländischen Banken mit Staatsgaranlie Sic ermög¬
licht ferner das Auslaufen der Handelsflot ' e durch Uebcrnahme
der Versicherung gegen das Kriegsrisiko . Mit England wurden
Abmachungen über den Kohlenbezug getroffen.

London , 17 . Aug . Der Panamakanal  ist nunmehr
für den Verkehr geöffnet.

Berlin , 17 . Aug . Privatmeldungen zufolge , die hier
eintrafen , g c st a t t e t England  die ' K o h l e n a u s s u h r
nach neutralen Län der », Marinekohle ausgenommen.

München , 17 . Aug . Wie der „ Münchener Post " aus
Holland mitgeteilt wurde , hat nun in Belgien die dortige
sozialdemokratische  Organisation cs .übernommen , die
brutalen Erzesse des Pöbels gegenüber den
Deutschen zu bekämpfen.  Zugleich ' teilt das Blatt
mit , daß der sozialdemokratische Führer Vaudervelde als
Mitglied des gegenwärtigen belgischen Ministeriums schon
vor der Warnung der deutschen Regierung vergebens den
König der Belgier ersucht hat , gegen die Barbareien des Pö¬
bels einen Aufruf zu erlassen.

Haag , 46 . Aug . Die niederländische Bevöl¬
kerung beobachtet in u st e r h a f t e Neutralität.
Die Zeitungen verzeichnen » eben den aus Belgien und Eng¬
land stammenden Berichten gewissenhaft alles , was sie aus
Deutschland erfahren . Holland hat Ueberfluß an Ge¬
müse,  Käse , Kaffee , Kakao , Schweinen und Schlachtvieh
und wird mit der Ausfuhr dieser Artikel beginnen . Dagegen
bleibt die Getreideausfuhr wegen Mangels verboten . ' —
In Belgien  soll strenge  Z e i t u n g s z e n s u r einge¬
führt sein . Die Blätter dürfen nur noch, einmal täglich er¬
scheinen.

Ocffentlichcr Wetterdienst.
Wetteraussichl für Mittwoch , den i9 August 1914.

Zeitweise noch wolkig, und strichweise eiuzclue meist leichte
Regenfälle.

Labnmasserwörme k80  C.

Frauen and Wien
IMnrgs9

die Ihr alle gerne Mitarbeiten möchtet an irgend einem Platze
zum Wohlc unseres Vaterlandes und unserer tapferen Krieger

die Ihr teilweise klagt , daß Ihr nicht beschäftigt werdet
und nicht wißt , wo Ihr angreifen sollt , bedenkt daß cs eine
Arbeit gibt , die Ihr alle leisten könnt:

Strickt Strümpfe!
Kaum eine andere freiwillige Hilfeleistung , außer der Pflege

der Verwundeten , ist unserem Heere ' so notwendig.
Der Fus ; des Jnsantcristen bedarf derselben Pflege

wie das Pferd der Kavallerie.
Bedenkt , daß Strümpfe nicht von der HeeresverwaUung

geliefert werden und deshalb bänsig fehlen . Darum nochmals:

Strickt Strümpfe!
und l efcrt sic ab ans Station II . des Roten Kreuzes in der
Malzfabrik Gotthardt.

Dortsclbst ist für die , die das Material nicht selbst stellen
wollen , Garn und Wolle , um im Hause verarbeitet zu werden,
zum Abholcn gegen Qwttung stets vorhanden



Statt jeder besonderen Anzeige.
Aufruf!

Heute nacht l/j,12Uhr wurde meine liebe Tochter , unsere
liebe Mutter, Schwester und Schwägerin

In dankenswerter Weise haben sich Frauen in Limburg angebotem
die reiche Obsternte dieses Jahres für

M Sheftla Dalfrop wirrt ummMn SoMn uH« ;i mtrn,
geb . Ebenau Jeder Gartenbesitzer in unserer Stadt und Umgebung stellt sicher, mit

während ihr Mann vor dem Feinde steht, von ihrem langen
schweren Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

^euei vyiuiuu 'Hiocr . Ul . 1 . _ 1 , 1t

Freude etwas von seinem guten, zum Ernmacheu geeigneten Obst M
diesem Zweck zur Verfügung. Das Obst wird ttt Blechbüchsen

Cassel , den 15. August 1914.
Frau Oberlandesgerichtsrat Ebenau geb. Magdeburg
Ruth Daltrop
Frau Frieda Weissgerber geb. Ebenau
Frau Josefine Ewald geb. Daltrop

me uu mtu Ul _ _ _ _ ... _ ,, für die
Lazarettes Erquickung"der verwundeten Krieger eingekocht. L'in et¬
waiger Ueberschuß geht als Liebesgabe an unsere Truppen ms H-eld.

Gütige Spender sind gebeten, Angaben, über Art und Mengen der
Obstspende, sowie über die mutmaßliche Reifezeit der spende an Fra
Justizrat Hilf , Obere Schiede  13 zu richten.

Toni Daltrop
l*aula Daltrop.

Die Einäscherung findet in Eisenach statt.
Von Kranzspenden bittet man abzusehen. 1(188 Die (jeflügel-Böple

►Leipzig w.
Hettanntmachung.
Ich ersuche die Einwohner dringend, keine Gaben weder

an Gelb noch an Lebensmitteln an den Türen abgeben
zu wollen.

Familien, aus denen Ernährer zur Fahne cingczogen sind,
haben, falls sie dadurch unterstützungsbedürftig geworden sind,
einen gesetzlichen Anspruch auf Unterstützung. Darüber
hinaus werden sie durch Ehrengaben aus städtischen und Mit»
teln freiwilliger Licbestätigkeit vor jeder Not geschützt
werde« . Alle diese Familien wollen gemäß meiner Bekannt¬
machung sich nachmittags zwischen2 und 7 Utzr auf
dem Nattzause Zimmer Nr . 14 melden, wo ihre An¬
träge und Wünsche entgegen genommen werden. Wo sofortige
Hülfe nottut, wird diese sofort erfolgen.

Es wird der Stolz der ganzen Bürgerschaft sein, zu sagen,
daß keine Limburger Familie, aus der ein Ernährer unter
unseren Fahnen das Vaterland verteidigt, während des Krieges
darben muß.

Fern aber bleibe jede unwürdige Bettelei!
Keine schwächliche Unterstützung solcher Bettelei.

Wer selbst etwas tun will für die Familien unserer Va¬
terlandsverteidiger, der gebe seine Gabe an die Sammelsteüe
des Roten Kreuzes oder schasse den Familienangehörigenun¬
serer Krieger Arbeit (durch Beschäftigung zurückgebliebener
Ehefrauen und Töchter in Monatsstellcn und bergt). Solche
Arbeit wird gerne ans dem Rathause vermittelt . Solche
Arbeitsangebote und Arbcitsnachfragc bitte ich aus Zimmer
Nr. 15 des Rathauses anzumclden.

Durchreisende Fremde finden auf der Wanderarbeitsstätte
(Walderdorsfer Hof) Aufnahme. Arbeitslosen wird aus dem
Krcisarbeitsnachweis lohnende Arbeit vermittelt.

Limburg,  den 10. August 1914.
Ter Bürgermeister:

1(183 Haertcn.

süchtiger , gänzlich militär-
^ freier Mann, in allen

Fachblatt

schriftlichen Arbeiten, im Kasi
sen- u Rechnungswesen durch¬
aus bewandert, sucht geeignete
Beschäftigung sofort. Der-
selbe ist auch flotter Maschinen¬
schreiber. Gefl. Angebote an
Will ). Petzl , Gerichtssekre¬
tär a. D. in Niederhadamar,
Post Hadamar. 4s 186a

kür
Zuckt u. pflege Der ttükner , T3uben , Wasser¬
geflügel ,Ving- u. Ziervögsi , Hunöe , Kaninchen.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mk. . ..
Unübertroffen in Wort unö Bilö, unerreicht als ^

Anzeigenblatt an Billigkeit unö Erfolgen«
Probenummern unentgeltlich unö postfrei.

Postadresse:

Geflügel -Börse , Leipzig.
. . . . . . - .. . ....

Aufruf. Zur Unterstützung der Angehörigen der ttf*
Feld stehenden Krieger Lim bürg' s sind weiter cut¬
gegangen von:

Ich bitte Gaben für daß Rote Kreuz
folgendermaßen abzugeben oder einzusenden

1

3.

Bekanntmachung.
Die Anerkenntnisse bezüglich der aus Anlaß der Mobil¬

machung aus der Gemeinde Limburg ansgctzobenen
Pferde nebst Fahrzeuge und Geschirre sollen an die
Beteiligten ausgehändigt werden.

Die Beteiligten werden daher hierdurch aufgefordert, die
Anerkenntnisse unverzüglich auf dem Rathausc, Zimmer
Nr. 15, abzuholen.

Die Auszahlung der in den Anerkenntnissen vcrzeichnctcn
Taxwerte erfolgt innerhalb4 Wochen. Jedoch können die
Beträge schon jetzt gegen Abzug von sechs Prozent Diskont
bei der Rcichsbanknebenstelle Limburg unter Vorlage der An¬
erkenntnisse abgehoben werden. „

Diejenige Kasse, welche die vollen Beträge nach Ablauf
der vierwöchigen Frist auszahlt, wird später bekannt gegeben.

Limburg,  den 17. August 1914
Ter Bürgermeister:

2sl88 Haertcn.

Geld an Herrn Rendant Grammel, Kreissparkassej
Limburg. 1
Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchen- j
fortbildungsschulezu Limburg im alten Schloß(hinter |
dem Dom) zwischen9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends
jeden Tages.
Lebensmittel , welche nicht verderben , z. B.
Schinken, Speck, geräucherte Wurst, Wein, eingemachte
Früchte, getrocknetes Obst, zu Limburg in der Malz¬
fabrik, Graupsortstraßc (Firma Gotthardt) zwischen
9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends jeden Tages.

4. Lebensmittel , welche leicht verderben cOer
unschmackhaft werden, wie Eier, Obst, frisches Gemüse,
Butter, Brot, bitte ich nur von denjenigen Gemeinden
einzulicfern, welche dazu ausdrücklich von mir für bestimmte
Tage aufgefordcrt werden. Diese Lebensmittel sind dann
abzugeben oder einzusenden nach Limburg , Malz¬
fabrik Granpfortstr . (Gotthardt).

Die Annahmestellen sind durch Schilder gekennzeichnet.
Damit unberechtigter Bettelei nicht Vorschub . geleistet
wird und die Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werden,
bitte ich einzelne um Hülfe vorsprcchende Personen in
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vereine
vom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg, den 7. August 1914.
BÜchting , Königlicher Landrat.

1.) Herrn Karl Ohl . 100 Mark,
2.) Männergesangverein„Eintracht" . . 100 „
3.) dem Verein der 1859er (Kaiscrjahrgang) 10 „
4 ) den Herren Karl Wolf und

JohannHammer 10 „
5.) Herrn Hugo Putziger. 50 „

Den hochherzigen Gebern besten Dank!
Um weitere Gaben wird gebeten.

Haertcn , B ür g er me i stcr.

mm :e
empfehle grossen Vorrat in

Biberliettüchern

Volksschule Limburg.
Der Unterricht beginnt wieder am

Donnerstag , den 20 . Angnft.
Kindern, welche sich in landwirtschaftlichen Arbeiten nütz¬

lich machen wie auch solchen, die zu Hause helfen müssen,
kann Urlaub gewährt werden. Urlaubsanträge sind nur in
den Dienstzimmern des Herrn Schulleiter(11- -12 Uhr) vor¬
mittags zu stellen. 5(187

_ Die Schuldepudation.

weiss und farbig, billig,

Koltern, Strohs äeke.

Als Liebes «abcn für das Rote Kreuz für ve'l
Krieg 1914 sind weiter bei mir eingcgangen:

10.— Mk. Kränzchen-Schwestern Ottilie Schinkcnbcrger?
Erna Engelmannu. Elli Sternbcrg, hier
Domäncnrat Prenßer, Hadamar
Kriegerverein Ellar
Geh Medizinalrat Dr . v. Tesmar, hier
Wilhelm Lösch jr., hier
Fritz Putziger, hier
Grckcl „
gesammelt in der Gemeinde LchwickershaUm

.. ., „ Neesbach
Gemeinde Neesbach
Julius Levi, hier
S . Sachs, hier
Justizrat Rintelcn, hier .
Ortsgruppe Limburg der Deutschen GcseUlw
zur Rettung Schiffbrüchiger
Jsraeltische Kultusgemeinde, hier
Emil Königsberger, hier
Firma Wilhelm Lchnard sen., hier
gesammelt von Herrn Möhlhenrich vony l
schäften der Bahnhofsschutzwache Eschhopu
Haussammlung in Limburg

„ „ Obcrbrechcn
Kriegcrverein .,
Zicgenzuchtverein
Ungenannt, hier

50.—
50.—
50.—

4.62
5.—
5.—

70.—
176,80
50.—
20 .—
10 .—

100 .—
8 88

500.—
100 .—
100 .—

10 .—

m.Sternberg, m
4[188 Obere Schiede 17.

Bruchbänder
KmsmmW AktbillmMulc Limburg.

Der Unterricht wird
Montag den 24 . Angnft

wieder eröffnet.
Soweit durch die Kricgsverhältnisse Befreiung vom Unter¬

richt erforderlich ist, kann Urlaub gewährt werden. Urlaubs-
anträgc sind bis zum 22. August schriftlich oder mündlich
(11 —12 Uhr vorm.) dem Schulleiter cinzureichcn.
6(187 Michels , Rektor.

mit und ohne Federn, in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch angcpaßtt
Limburg. A. A. Döppes,
3s 188 Brückengasse 8.

Braver Junge
mit guter Handschrift für sofort
gesucht. 3(187

Justizrat Hilf.
3-Zimmerwoh « ung mit

Zubehör per > Okt. 1914 zu
vermieten Näheres 2(186

Brilckeuvorstadt 41.

Ursprungszeugnisse
zu habrn in der Kreisblatt -Druckerei.

3326.27
425 55

25.—
10 .—
5.—

50.—
6.—

70 15
10 .—
5.—

iO .—
50.—
20  —
10 .—

100 .—
25.—
3.—

50.—
300.—
100 .—

2.—
14.60

150.—
20 .-

Hauptlehrer Lenz, hier
Haussammlung in Stcinbach
Wasserbaubcamtcnvcrcin, hier
Ottilie Moufang, Pier
Familie van den Driesch, hier
Alfred Sternbcrg, hier
Verein kath. Gehilfinnen und Bcamtinnc
G. Sch., hier s,r6rcrfl cl*
kath Frauenbund Limburg, Abt. Nieder
Frau Höres, hier
Atciln, hier
Warenhaus Geschwister Mayer, hier
Frau Elise Gerlach, hier
Bürgermeister Haertcn, hier
E. S ., hier
Skatkasse Spielklub Alte Post, tjicr
gesammelt in der Gemeinde Thalheim ^
Louis Königsberger, hier

2 goldene Ringe von E. S ; 2 goldene Ohrrri'inBc

1 goldenen Ring von Sie»
Ferner sind vom Jugcndtennisklub an Frau

60 Mk. für AbteilungV gezahlt worden. AM
Den hochherzigen Spendern im Namen des rotU •

herzlichen Dank. gCn 5
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern eno

nommen. ,
Grammel , Kreissparkasstnrc^ ^
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